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Ruegg: Johann Jakob R., kathol. Convertit, geb. am 2. Februar 1623 zu
Kempten im Kanton Zürich, † am 20. November 1693 zu Luzern. R. empfing
vom 6. Lebensjahre an seine ganze Ausbildung in Zürich auf Kosten dieser
Stadt, wurde im Mai 1642 für befähigt zum Predigtamte erklärt, kam im
Herbste desselben Jahres als Pastor nach Marbach, 1653 nach Altstetten im
Rheinthale, wo er 1656 zum Dekan gewählt wurde und am 10. Juni 1663 vom
Rathe der Stadt Zürich für sich und seine Kinder das Bürgerrecht erhielt. In
dieser Zeit begann er katholische Bücher zu lesen und verfaßte 1665 eine
Schrift, worin er zwischen der katholischen und zwinglianischen Lehre über die
Rechtfertigung zu vermitteln suchte. Wegen dieser irenischen Schrift wurde R.
aber von der Herbstsynode 1666 hart getadelt und ihm verboten, in diesem
Sinne zu schreiben. Nachdem er 1669 als Pfarrer nach Stadel gekommen war,
wirkte sein Sohn Johann Heinrich, der um diese Zeit zur katholischen Kirche
übergetreten war, auf den Vater so sehr ein, daß dieser 1676 seiner Pfarre
entsagte, am 10. Mai d. J. an den Rath von Zürich ein weitläufiges Schreiben
erließ, worin er seinen Entschluß, zur katholischen Kirche überzutreten und
seine Beweggründe zu diesem Schritte auseinander setzte, endlich in Luzern
das katholische Glaubensbekenntniß ablegte und sich mit seiner Familie
daselbst niederließ. Hier veröffentlichte er vor und nach zehn Schriften zur
Vertheidigung der katholischen und Bekämpfung der protestantischen Lehre.
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